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NejAÄmyler Mols Hitler
Die ersten Erklärungen des Innenministers : Ein Kabinett Hitler kennt keinen Staalsnotstand

Kein Verbot der KPD . geplant — Flick null ein Ermächtigungsgesetz

Berlin,  30 . Jan . (Tel. VVT6-) Der Reichspräsident
Hat Adolf Hitler zum Reichskanzler ernannt «nd auf dessen
Vorschlag folgende Herren zu Ministern ernannt:

Stellvertretender Reichskanzler und Reichskommiffar für
Preußen: von Papen;

Außenminister: Freiherr von Neurath;
Innenminister: Dr. Frick;
Reichswehrminister: Generalleutnant von Blomberg;
Reichsfinanzminister: Graf Schwerin von Krosikg;
Neichswirtschafts- und Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft: Geheimrat Dr. Hugenberg;
Rcichsarbeitsminister: Franz Seldte;
Reichspost- und Reichsverkehrsminister: Freiherr v. Eltz-

Rübenach;
Reichsminister ohne Geschäftsbereich und Reichskommiffar

für Luftfahrt, zugleich mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
preußischen Innenministers betraut: Reichstagspräs. Göring;

Reichskommiffar für Arbeitsbeschaffung: Dr. Gereke;
Reichsjustizminister: noch offen.

Die Besprechung beim Reichspräsidenten

Berlin, 30. Jan . (Eig. Meld.) Der Ernennung des Kabi¬
netts ging eine gemeinsame Besprechung beim Reichspräsiden¬
ten voraus , an der vor allem Herr v. Papen , Adolf Hitler und
Geheimrat Hugenberg teilnahmen . Die Besprechung begann
in der 12..Mittagsstunde : sie hatte das Ziel, einen Ausgleich
zwischen' den Ansprüchen der Gruppen der Harzburger Front
zu finden, über die heute vormittag eine Einigung noch nicht
vorhanden war . Schwierige Fragen waren nach Auffassung

politischer Kreise zum Beispiel die Eingliederung der SA ., die
Lösung der Preußenfrage und die Besetzung einiger Reichs¬
ministerien.

Adolf Hitler verließ um 16.15 Uhr mit seiner Begleitung
den Kaiserhof, um sich im Wagen in die Reichskanzlei zu be¬
geben. Die zu Tausenden angewachsene Menschenmengebrach
in Heilrufe aus und stürmte dem Wagen nach. Der Polizei
war es unmöglich, die anstürmenden Menschenmassen zurückzu¬
halten, die im Laufschritt über den Platz hinweg nach der
Wilhelmstraße eilten, wo sich die Kundgebungen fortsetzten.

Erste Sitzung des Reichskabivetts
vv. Berlin , 30. Jan . Das neue Reichskabinett trat heute

nachmittag zu seiner ersten Sitzung zusammen, in der Reichs¬
kanzler Adolf Hitler auf die Bedeutung des heutigen Tages
hinwies, an welchem eine Einigung der nationalen Kräfte
Deutschlands durch die Bildung eines Kabinetts der nationalen
Konzentration erreicht worden ist. Die Politik des Kabinetts
dürfe den Ansbruch des Glaubens und Vertrauens , der heute
im ganzen Volke spontan zum Ausdruck gekommen ist, nicht
enttäuschen. Der Reichskanzler gab dann einen Ueberblick über
die Grundsätze, nach denen er seine Politik zu führen gedenke,
und über das Verhalten , das gegenüber dem Reichstage an¬
gewandt werden soll. Eine allgemeine Anssprache ergab eine
völlige Uebereinstimmung der Ansichten.

Ferner wurde beschlossen, dem Herrn Reichspräsidenten
anstelle des znrücktretenden Staatssekretärs Planck den Mini¬
sterialrat im Reichsministerium des Innern Dr . Lammers zum
Staatssekretär in der Reichskanzlei und anstelle des zurücktre-
tcnden Ministerialdirektors Mareks das Mitglied des Reichs¬
tages Chefredakteur Walther Funk zum Ministerialdirektor
und Leiter der Presscabteilung der Reichsregiernng vorzu¬
schlagen.

Die nsrWen Ziele und Adfichlen
-ee Mrchsregiermng

Berlin, 30. Jan . (Eig. Meldung.) Reichsinnenminister Dr.
Frick äußerte sich zu einem Mitglied der Schriftleitung des
„Völkischen Beobachter" über die nächsten Ziele und Absichten
der nenernannten Regierung . „Die geistige und willensmäßige
Erneuerung des gesamten deutschen Volkes, erklärte Dr . Frick
hierbei unter anderem, ist die Voraussetzung für jede andere
nationale Erneuerung und Erhebung und wird somit im Mit¬
telpunkt unserer gesamten Politik stehen." Zu der Tatsache,
daß von einzelnen Kommunisten in der letzten Woche Flug¬
blätter verteilt wurden, in denen zum Generalstreik anfgefor-
dert wurde, betonte der Minister : Sollte sich dies die kommu¬
nistische Partei nicht noch anders überlegen, so werden wir
mit den schärfsten Maßnahmen gegen einen derartigen Gene¬
ralstreik Vorgehen, lieber das Verhältnis Reichsregierung—
Preußen führte Dr . Frick dann aus, daß die Regierung die
Einrichtungen der Reichskommissare übernommen habe. Reichs-
justizminister Dr . Gürtner , für den noch kein Nachfolger be¬
stimmt sei, bleibe zunächst geschäftsführender Minister . Die
Frage des Verhältnisses der Länder zum Reich sei in diesem
Zeitpunkt nicht akut. „Die Richtung unserer Politik deckt sich
mit unserer bisherigen nationalsozialistischen Stellungnahme
zu dieser Frage ." Weiter äußerte der Minister , die Regierung
werde dem Reichstag ein Ermächtigungsgesetz vorlegen, daß
dieser entsprechende Bestimmungen zur Aendernng der Ver¬
fassung der Reichsregierung ausstellen solle. Wir brauchen diese
Vollmachten, fügte Dr . Frick hinzu, um das große Werk, das
wir mit Einsetzung aller Kräfte dnrchzuführen gewillt sind,
nämlich die geistige und nationale Erneuerung unseres Volkes,
endlich zur Tat werden zu lassen.

Minister Dr. FM vor der Messe
Berlin , 30. Jan . (Eig. Meld.) Bei dem Empfang, ans

deni sich der neue Leiter der Presseabteilnng, Ministerialdirek¬
tor Funk, der Presse vorstellte, nahm auch der Reichsminister
Dr . Frick das Wort . Er betonte, daß er „als der für die Presse
zuständige Rcichsinnenminister" allergrößten Wert darauf lege,
daß die Reichsregiernng m engster Fühlung mit der Presse
bleibe, dem wichtigsten Organ der öffentlichen Meinung . Ilm
das notwendige Vertrauen herzustellen, werde die Presse von
der Regierung immer die Informationen erhalten, die sie
brauche, um ihren Aufgaben gerecht zu werden. Dr . Frick wies
darauf hin, daß er es gewesen sei, der von dem bisherigen
Reichskanzler von Schleicher verlangt habe, daß die die Presse
knebelnden Bestimmungen aufgehoben würden. Er fügte den
Wunsch hinzu, daß die Presse keine Veranlassung gebe, diese
Bestimmungen wieder aufleben zu lassen. Die Reichsregiernng
lege Wert ans freie Meinungsäußerung und wünsche nicht,
mit den Methoden des Artikels 18 zu regieren. Wenn aller¬
dings durch Tartarennachrichten und andere Ausschreitungen
eine Beunruhigung der öffentlichen Meinung herbeigeführt
werde, dann müsse auch von der Regierung auf Mittel gesonnen
werden, um solchen llebclständen abznhelfcn.

Die Aufgabe der Reichsregiernng sei ungeheuer. Heute ser
ein allgemeines Aufatmen durch das deutsche Volk gegangen,
als der Reichspräsident den Entschluß gefaßt habe, den Mann
an die Spitze der Reichsregierung zu stellen, der es fertig

gebracht habe, eine Bewegung zu schaffen, die 12 Millionen
Volksgenossenhinter sich hat. Darin drücke sich Deutschlands
Kraft aus und - jo schloß Minister Frick — er hoffe, daß auch
diese Kraft sich jetzt auch zum Wohle des deutschen Volkes
auswirken werde.

Im Anschluß an diese Ausführungen wurden einige Fra¬
gen an den Minister gestellt. Die Frage , ob bei den Verhand¬
lungen über die Regierungsbildung auch die Eingliederung
der SA . in den Staat , vielleicht in Form einer Hilfstruppe
für die preußische Polizei , besprochen worden sei, erwiderte der
Minister : „Mit keinem Wort ."

Ans die weitere Frage , ob ein Verbot der Kommunistischen
Partei in Aussicht genommen sei, sagte Minister Dr . Frick:
„Das Kabinett hat ausdrücklich gegen solche Verbote Stellung
genommen." Ferner sei nicht beabsichtigt, die Verfassungs¬
reformpläne aus der Zeit des Kabinetts Papen wieder auf¬
zunehmen. Auf weitere Fragen erklärte Minister Dr . Frick,
daß die Verhandlungen mit dem Zentrum und der Bayerischen
Volkspartei erst am Dienstag stattfinden würden.

Ferner wurde gefragt, ob schon festgelegt sei, was geschehen
werde, wenn die Regierung im Reichstag ein Mißtrauensvotum
erhalte . Darauf erwiderte Minister Frick, die Frage sei ge¬
klärt. Allerdings bestehe kein Anlaß, schon jetzt mitzuteilen,
in welchem Sinne . Schließlich antwortete er noch auf eine
letzte Frage , daß die Verfassung von der Reichsregierung ein¬
gehalten werde, und zwar ohne die Erklärung des Staats¬
notstandes.

Anschließend empfingen der Reichsinnenminister Dr . Frick
und der neue ReichspressechefMinisterialdirektor Funk die
Vertreter der ausländischen Presse, um diese zu begrüßen und
den Wunsch nach der Vermeidung von alarmierenden Nachrich¬
ten mit der Erklärung zu verbinden, daß die neue Regierung
nicht beabsichtige, die gewonnene Macht zu irgendwelchen
Wirtschafts- und Währungsexperimenten zu benutzen.

Der Faüelrrrg für Hindenburg und Hitler
Berlin, 30. Jan . (Eig. Meld.) Der Fackclzug, den die

SA . und SS . gemeinsam mit dem Stahlhelm heute abend ver¬
anstalteten, traf kurz vor Uhr ans dem Zuge durch die
Wilhelmstraße, die schon Stunden vorher von vielen Tausen¬
den von Menschen besetzt war, vor dem Reichskanzlerpalais
ein. Beim Eintreffen des Zuges erschien der Reichspräsident
an einem hellerlenchteten Fenster des Nordflügels der alten
Reichskanzlei, von jubelnden, nicht endenwollcndenZurufen der
Tausenden begrüßt . Reichskanzler Hitler begrüßte den Zug von
dem Fenster seines Arbeitszimmers in der neuen Reichskanzlei
ans . Auch ihm wurden langanhaltende Ovationen dargebracht.

Der Vorbeimarsch der SA .-Abteilnngen und der sich immer
wieder auf den Anmarschstraßen spontan bildenden Züge ans
dem Publikum zog sich bis kurz vor 11^! Uhr hin . Erst nm
diese Zeit traf der Zng des Stahlhelms vor der Reichskanzlei
ein. Er wurde von der Menge ans dem ganzen Wege, vor
allen Dingen von der sich in dichten Scharen vor der Alten und
Neuen Reichskanzlei drängenden Menschenmasse mit ungeheu¬
rem Jubel begrüßt . An den Vorbeimarsch des Stahlhelms
schloß sich als Abschluß der Vorbeimarsch der SS .-Abteilungen,
der nm 1211 Uhr beendet war . Der Reichspräsident hat fast
die ganze Zeit während des Fackelznges am Fenster gestanden,
abgesehen von kurzen Pausen , in denen er sich ans einen er¬
höhten Stuhl setzte. Die Menge, die immer wieder in jubelnde

Die Vresfe zum neuen Kabinett
Berlin, 30. Jan . (Eig. Meld.) Die Aufnahme, die der

neue Reichskanzler Hitler und sein Kabinett in der Berliner
Presse findet, ist naturgemäß sehr verschieden. Während die
Älätter , die den im neuen Kabinett vertretenen politischen
Gruppen nahestehen, die Betrauung . Hitlers und die Bildung
dieses Kabinetts als ein erfreuliches Zeichen der Einigung in¬
nerhalb der nationalen Front begrüßen, polemisieren die diesen
Gruppen gegnerisch eingestellten Zeitungen zum Teil in sehr
scharfer Form gegen Hitler und seine Regierung . .

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " spricht von einer
„Versöhnung" zwischen Hindenburg und Hitler und zwischen
allen Teilen der deutschen Rechtsbewegnng.

Der „Tag " sagt, durch das ganze nationale Deutschland
werde ein Aufatmen der Freude gehen. Das ganze nationale
Deutschland sei erfüllt von Glauben und Hoffnung . Dieser
Glaube und diese Hoffnung der vielen Millionen deutscher
Menschen seien die breite Grundlage , auf der die neue Rejchs-
regierung ihre Arbeit bauen könne.

Die „Börsenzeitung " gibt dem Wunsche Ausdruck, daß die
nationale Idee , nachdem ihre Schwingen von der Last des
Bruderzwistes befreit seien, werbende Kraft genug besitzen
möge, um allmählich das ganze deutsche Volk zu erfassen und
zu durchdringen. Die schwerste Verantwortung habe in diesen
Tagen ans den Schultern des Reichspräsidenten gelastet. Die
Bedeutung dieses Mannes für die deutsche Nachkriegsgeschichte
werde erst später lwll erkannt werden können.

Der „Vorwärts " kündigt den neuen Männern schärfsten
Kamps an. Würde ein Versuch gemacht werden, diese Minder-
heitsregiernng , deren Feindschaft gegen die Verfassung offen¬
kundig sei, auch ohne Zustimmung des Reichstags im Amte zu
halten, so wäre eine Situation gegeben, die vom arbeitenden
Voll die Einsetzung letzter und äußerster Kräfte erfordere.
Sieg oder Untergang hängt von der Bereitschaft und der Ge¬
schlossenheit des arbeitenden Volkes ab.

„Der Deutsche" unterschreibt das Mißtrauen der Gewerk¬
schaften gegen das neue Kabinett, dessen Politik nichr Hilter
bestimmen werde. Hugenberg habe das Wirtschafts- und Er-
nährungsministerinm in der Hand . Ebensowenig wie Hilgen¬
berg sei Seldte ein Freund der Gewerkschaften, beide seien aus¬
gesprochene Gegner der Gewerkschaften und des sozialen Volks¬
staates. Mit der preußischen Polizei könne Hitler seinen
sozialreaktionären und gewerkschaftsfeindlichenKurs Hilgen¬
bergs und Seldtes verhindern . Hitler werde der Gefangene
Hilgenbergs, Papens und der Großagrarier sein.

Die „Frankfurter Zeitung " schreibt in einem aus Berlin
datierten Artikel unter der Neberschrift: „Unter welchen
Bedingungen — Unter welchen Garantien ?" u. a.: Herr Hitler
wird ohne Zweifel mit ungeheurem Jubel von seinen Partei¬
genossen als Kanzler begrüßt werden. Aber wir fragen uns,
ob dieser Jubel sehr lange dauern wird. Die Umgebung, in
der wir Herrn Hitler sehen, ist zwar alles andere als ver¬
trauenerweckend, aber die Zusammensetzung des Kabinetts
beweist, daß Herr Hittler schwerwiegende Bedingungen hat an¬
nehmen müssen, während seine eigenen weitgehenden Forderun¬
gen, die er gestern und heute früh noch in Gesprächen mit
Herrn von Papen gestellt haben soll, kaum bewilligt worden
sein können. General von Blomberg gilt allgemein als einer
der besten, wenn nicht der beste General des Ministeriums.
Sicher ist er der Mann , der nicht beabsichtigt, Hitler oder
Papen die Alleinherrschaft in die Hände zu spielen.

Die „Germania " schreibt in einem Leitartikel mit der
Ueberschrift „Im Rampenlicht" n. a., die Zentrumspartei
nehme gegenüber dieser ohne sein Wissen und ohne sein Zutun
vollzogenen Kabinettsbildung eine eiskühle Haltung ein. Sie
trage auch, da man sie über die Voraussetzungen dieser Regie¬
rungsbildung , über die Ziele, Methoden und das Programm
des neuen Kabinetts in keiner Weise orientiert und ihr auch
keinerlei Gelegenheit zu einer Meinungsäußerung gegeben
habe, nicht die geringste Verantwortung . Die Zentrumspartei
und an ihrer Spitze ihr Führer Kaas hätten sich seit Monaten
für die Sammlung einer arbeitsfähigen und arbeitswilligen
Mehrheit bemüht. Das , was jetzt nach wochenlanger heimlicher
Arbeit zustandegekommen sei, sei nicht der Ausdruck dieser vom
Zentrum erstrebten Sammlung . Es wäre verfrüht , über diese
Aeußerung grundsätzlicher Bedenken und wachsamem Miß¬
trauen hinaus schon heute zu einem Kabinett Stellung zu
nehmen, dessen Grundlagen und Ziele vorerst noch in völligem
Dunkel sich befinden. Es gelte, die Dinge sich entwickeln zu
lassen, bis Hitler und Hugenberg dem deutschen Volke und
seiner Vertretung ibr Programm darlegen würden und auch
das Verhältnis des Reichspräsidenten zu diesem Kabinett eine
Klärung gefunden habe. Das Zentrum warte bis dahin in
unerschütterlicher Ruhe ab.

Kundgebungen für den Reichspräsidentenausbrach, brachte ihm
nach Schluß des Vorbeimarsches noch einmal lang anhaltende
Ovationen dar , für die der Reichspräsident gerührt dankte.
Immer wieder mußte er sich nocheinmal der Menge zuwenden.
In der Neuen Reichskanzlei hatten gemeinsam mit dem Reichs¬
kanzler die Reichsminister Göring , Seldte, Frick und Hugen¬
berg den Vorbeimarsch abgenommen. Der Reichskanzler, der
gemeinsam mit dem Rcichsminister n. Stahlhclmführer Seldte
am Fenster stand, begrüßte mit lebhaftem Winken hcrzlichst die
vorbeimarschicrenden Stählhelmcr . Als an der Spitze des
Stahlhelmznges die Abteilung mit der alten Reichskriegsflagge
erschien, brach die Menge spontan in jubelnde Zurufe ans,
die sich dann bei den weiteren Fahnenabteilungen immer wie¬
der erneuten . Auch vor der Neuen Reichskanzlei mußte sich
nach dem Vorbeimarsch der Reichskanzler und die Minister
immer wieder der Menge zeigen, die sie mit nicht cndenwollcn-
den Hochrufen begrüßte.



Reichskanzler Adolf Hitler

Kommunistische Demonstralionsversuche gegen
den Fackelzng

Berlin 30. Jan. Auf die Nachricht, daß Hitler zum Reichs¬
kanzler ernannt worden ist und abends ein Fackelzug staltfinden
sollte, haben die Kommunisten Gegendemonstrationsvelsuche unter¬
nommen. An verschiedenen Stellen der Stadt und in den Vororten
wurden Kommunisten betroffen, als sie Zettel verteilten, die zum
Massenstreik aussorderten. In Köpenick bildete sich in der achten
Abendstunde ein Demonstrationszug von etwa 150 Personen. Der
Zug wurde von der Polizei mit dem Gummiknüppel ausgelöst. Auch
in anderen Stadtteilen mußten kommunistische Demonstrationszüge
aufgelöst werden.
Kundgebungen und Schlägereien in Königsberg

Königsberg, 30. Jan. Aus Anlaß der Ernennung des neuen
Reichskabtnetts fordert das „Echo des Ostens" und die sozialdemo¬
kratische„Volkszeitung" die Arbeiterschaft zu scharfer Opposition auf.
Die Kommunisten verteilen Flugblätter, in denen die Massen zur
Arbeitsniederlegung in den Betrieben aufgefordert werden. Die sozial¬
demokratischen und christlichen Gewerkschaften"werden aufgejordert,
gemeinsam mit den Kommunisten in einer Massenaktion den allge¬
meinen Streik durchzuführen. An mehreren Stellen der Stadt kam
es zu Zusammenstößen und Schlägereien zwischen Kommunisten und
Reichsbannerleuten>uf der einen und SA.-Leuten auf der anderen
Seite. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor Die Königs¬
berger EA.-Abteilungen veranstalteten abends einen tzuldigungsumzug
für Adolf Hitler.

Ein Polizeibeamter eines Deglettkommando«
niedecgefchoffea

Berlin, 3l . Jan. Am Montag abend wurde in der Wallstrabe
in Charlottenburg ein etwa hundert Mann starker Zug von NSDAP.
Angehörigen, die von der Kundgebung am Wilhelmsplatz zurück-
kehrten, aus einem Hause plötzlich beschossen, angeblich von Kommu¬
nisten. Der Polizeioberwachtmeister Zaurttz erhielt einen Brustschuß
und verstarb im Krankenhaus. Die Täter sind bis zur Stunde noch
nicht festgestellt. Es wurden nach diesem Vorfall sofort mehrere Häuser
durchsucht. Das Ergebnis steht noch aus. Ob wettere Personen verletzt
worden sind, ist ebenfalls nicht bekannt.

Die gewerkschaftlichen Spitzenorganifatioue«
mahnen znr Besonnenheit

Berlin, 30. Jan. Die gewerkschaftlichen Spitzcnorganisationen,
der Allgem. Deutsche Gewerkschaftsbund, der Allgem. Freie Ange-
stelltenbund, der Gesamtoerband der Christ!. Gewerkschaften und die
Gewerkschaft Deulscher Arbeiter-, Angestellten- und Beamtenverbände,
richten an ihre Mitglieder einen Ausruf, in dem sie unter Hinweis
aus die geänderte politische Lage sagen, die Lebensinteressen der ge¬
samten Ärbeitnehmerlchaft stünden auf dem Spiel. Um Angriffe gegen
Verfassung und Volksrechte im Ernstfälle wirksam abzuwehren, sei
kühles Blut und Besonnenheit erstes Gebot. Der Aufruf schließt mit
der Warnung: „Laßt euch nicht zu voreiligen und darum schädlichen
Einzelaktivncn verleiten!"

Die Reichspressestelle der NSDAP , zur Ernennung
Hitlers zum Reichskanzler

Berlin , 30. Jan . (Eig. Meld.) Die Reichspressestelle der
NSDAP , veröffentlicht eine Erklärung , in der es n. a. heißt:
Mit dem Führer der nationalsozialistischen Bewegung, Adolf
Hitler , ist der Mann des Vertrauens des Volkes auf den Ruf
des Reichspräsidenten an die Spitze der Regierung getreten.
Der Herr Reichspräsident hat damit den Schritt vollzogen, der
endlich dem Willen und dem Sehnen der Millionen des deut¬
schen Volkes gerecht wird, die in dieser größten nationalen Be¬
wegung der deutschen Geschichte die einzige Hoffnung auf einen
Wiederaufstieg der Nation und in ihrem Führer Adolf Hitler
allein den Mann sehen, der dieses große Werk beginnen und
vollenden kann. Die nationalsozialistischeBewegung weiß sich
eins mit dem ganzen deutschen Volke, wenn sie in dieser Stunde
dem Herrn Reichspräsidenten dankt für seine geschichtlicheTat,
die den Ruhm des Generalfeldmarschalls unserer Heere im
Weltkriege auf immer auch mit dem Namen des jungen Deutsch¬
land verbindet, das glühenden Herzens zur Freiheit strebt.
Wir wollen heute dem stolzen und freudigen Empfinden Aus¬
druck geben, das die ganze nationalsozialistischeBewegung bei
der Ueberuahme der staatspolitischen Verantwortung durch ihre
Führer beseelt. Die NSDAP , weiß, daß die ueuc Regierung
keine nationalsozialistischeRegierung ist, aber sie ist sich dessen
bewußt, daß diese Regierung den Namen ihres Führers Adolf
Hitler trägt . Mit einem starken nationalsozialistischen Vor¬
trupp ist der Führer in die Regierung eiugerückt und hat sich
an ihre Spitze gestellt, um dem deutschen Volk und seiner Frei¬
heit eine Gasse zu bahnen. Und deshalb stehen hinter dieser
Regierung erstmalig nicht nur die Machtmittel des Staates
einsatzbereit, sondern hinter ihr steht tatbercit und auf Gedeih
und Verderb mit ihrem Führer verbunden die Millionenarmee
der nationalsozialistischen Bewegung, deren große historische
Aufgabe nunmehr auch auf das staatspolitische Gebiet über¬
gegangen ist. Der Kampf um die Regiernngsführung ist be¬
endet, der Durchbruch zum Staate ist der nationalsozialistischen
Bewegung nach 13jährigem Ringen gelungen — der größere
Kampf der Regierung Hitler für das deutsche Volk beginnt.
Die Erklärung schließt mit folgendem Gelöbnis : 12 Millionen
Nationalsozialisten erheben in dieser Stunde , die ihren Führer
an der Spitze der Regierung des Deutschen Reiches steht, die
Hände zum Schwur : Wir werden in der Regierung kämpfen,
so wie wir bisher außerhalb und gegen sie gekämpft haben!
Wir wollen dem ganzen deutschen Volke als Beispiel unerhör¬
ter Treue und Pflichterfüllung vorangehen ! Wir wissen, daß
unser Wille zum Siege, das ganze deutsche Volk zum Siege
tragen wird ! Wir stehen und fallen mit Adolf Hitler.

3 « Stuttgart wehe « dte Fahne«

Stuttgart, 30. Jan. Die Nachricht von der Ernennung Hitlers
zum Reichskanzler hat in den nationalsozialistischen Kreisen der Stadt
große Freude hecvorgerufen. Sie tat sich alsbald dadurch kund, daß
an vielen Häusern Parteisahnen zum Vorschein kamen. Das Extra¬
blatt, das über den Regierungswechsel in Berlin berichtete, fand
reißenden Absatz. Gegen Abend zogen kleinere Trupps von Kommu¬
nisten mit Sprechchören durch die Straßen und demonstrierten auf
diese Weise gegen die neue Reichsregier ung.

Uuruhe i« der Stadt

Stuttgart, 30. Jan. Aus die Nachricht über den Regierungs¬
wechsel machte sich im Laufe des Nachmittags eine gewisse Unruhe
in der Stadt bemerkbar. Insbe andere von kommunistischer Seite
wurde diese Gelegenheit zu politischen Kundgebungen benützt, die in
Umzügen mit Sprechchören ihren Ausdruck fänden. Bei diesen Um¬
zügen kam es in der inneren Stadt, insbesondere in der Gegend des
Wilhelmsplatzes, zu kleineren Schlägereien zwischen politischen Geg¬
nern. Die Polizei konnte ohne Einsatz größerer Kräfte die Ordnung
überall mühelos wieder Herstellen. Nur auf dem Marktplatz kam es
nach ll Uhr noch zu einer kleinen Schlägerei, wobei ein Teilnehmer
durch Messerstiche verletzt wurde. Er wurde dem Krankenhaus zuge-
fllhrt. Die Polizei stellte die Ruhe wieder her.

Aeltestevrat des Reichstags
Berlin, 30. Jan . Der Aelteftenrat des Reichstags trat

Pünktlich um 3 Uhr zusammen. Den Vorsitz des Aeltestenrats
übernahm nochmals der zum Reichsminister ernannte Reichs¬
tagspräsident Göring . Es wurde beschlossen, daß der Reichs¬
tag spätestens am Dienstag nächster Woche zusammentreten
soll. Die endgültige Festsetzung des Termins erfolgt im Ein¬
vernehmen mir der Regierung und hängt davon ab, wann die
Regierung ihre Erklärung vor dem Reichstag abgeben will.

Mitztrauensantrag der SPD.
Die sozialdemokratischeReichstagsfraktion hat beschlossen,

sofort einen Mißtrauensantrag gegen das Kabinett Hitler ein¬
zubringen , so daß jetzt bereits von zwei Parteien Mißrauens-
auträge vorliegeu. Denn auch die Kommunisten haben einen
Mißtrauensantrag cingebracht.

äus StsSI uns UsnS
Neuenbürg, 30. Jan . Der hiesige Turnverein  hielt a«

Sonntag nachmittag im Lokal zur „Eintracht " seine jährliche
Hauptversammlung  ab , die sich eines ziemlich guten
Besuches zu erfreuen hatte und einen überaus harmonischen
Verlauf nahm. Nach Eröffnung und Begrüßung durch Vor¬
stand Finkb einer  gedachte derselbe der im letzten Jahr
verstorbenen Mitglieder Fritz Höhn, Alb. Schüler und Karl
Schumacher, sowie der Frau Gottschalk, deren beiden Söhne
der Turnergesangverein viel zu verdanken habe. Nach dem
Verlesen der Protokolle durch Schriftführer Fr . Wagnerer¬
stattete der Vorstand den Jahresbericht , aus dem zu entnehmen
ist, daß die Vereinsgeschäftein 4 Versammlungen und 4 Aus¬
schußsitzungen erledigt wurden. Besondere Erwähnung ver¬
diene die Gründung einer Frauenricge , die unter Leitung von
Frau Bester erfreuliche Fortschritte mache. An den Gauvcr-
anstaltungen habe sich der Verein erfolgreich beteiligt. Beson¬
ders müsse das dreimalige Jugendtreffen der Turnvereine
Ottenhausen, Schwann und Neuenbürg erwähnt werden, bei
welchen unsere Schülerjugend immer als Sieger hervorging.
Auch die Filmvorführung am letzten Freitag habe über Er¬
warten vollauf befriedigt. Der von Kassier Schäfer  erstattete
Kassenbericht ergibt an Einnahmen Mk. 1810.20, denen Mk.
1638.79 an Ausgaben gegenübcrstehen. Das Vereinsvermögen
weist einen Abmanqel von Mk. 183.31 ans, welcher jedoch von
der Senkung der Vereinsbeiträge und der Arbeitslosigkeit her¬
rührt . Die Kasse wurde geprüft und in Ordnung befunden,
worauf dem Kassier einstimmig Entlastung erteilt wurde. Der
1. Turuwart Karl Heß gab hierauf den Turubericht , der
gerade kein erfreuliches Bild bot, aber im laufenden Jahr eine
Besserung erhoffen lasse. (Lieber sitzt die arbeitslose Jugend
in der eingeräucherten Wärmestube beim Binokeln, anstatt die
Zeit in gesundheitlicher Beziehung anszunützen!) Nach dem
Bericht des Schülerturnwarts Ad. Müller  ist die Beteiligung
der Schiller eine ziemlich rege, so daß noch eine weitere Hilfe
notwendig ist. Auch das Mädchenturnen ist wieder aufgegrifsen
worden. Uebcr das Männerturnen konnte nur Erfreuliches
berichtet werden. Die nun folgenden Neuwahlen ergaben die
einmütige Wiederwahl der gesamten Vereinsleitung , löste je¬
doch eine längere sachliche Aussprache ans . Vorstand, Schrift¬
führer und Kassier wurden auf zwei Jahre , die übrigen Fach-
Warte und Ausschussmitgliederauf ein Jahr gewählt. Vor¬
stand Finkbeiner  dankte hierauf allen Fachwarten für ihre
selbstlose Mitarbeit . Eine längere Anssprache wurde über die
Beteiligung am 15. Deutschen Turnfest geführt und zeitigte
das erfreuliche Ergebnis , daß mit aller Kraft versucht werden
soll, auch den arbeitslosen Turnern den Besuch desselben und
die Beteiligung in der Vereinsriege durch freiwillige Spenden
zu ermöglichen, wie dies auch anderwärts geschieht. Ein hoff¬
nungsvoller Anfang ist schon gemacht. Auch haben sich einige
Mitglieder schon bereit erklärt, für das Fahrgeld solcher Tur¬
ner aufzukommen. Möge daher dieses lobenswerte Beispiel
weitere Nachahmung finden. Zum Leiter der Vereinsriege
wurde Rob. Ferenbach  jr . gewonnen. Vorgeführt werden
Stützhandel - und Stabübungen , sowie die Pflichtfreiübungen.
W. Kainer  forderte noch die älteren Turner zur Teilnahme
in der Riege auf und Rob. Ferenbach  dankte hierauf
namens der Versammlung der gesamten Vereinsleitung für
ihre ersprießliche Tätigkeit . Mit dem Dank an den Dirigenten
des Turner -Gesangvereins Ernst Gottschalk  und ermun¬
ternden Worten im Blick auf eine hoffnungsvollere Zukunft
schloß Vorstand Finkbeiner  die in seltener Einmütigkeit
anregend verlaufene Hauptversammlung , die mit einem frischen
Turnerlied beschlossen wurde. Sch.

Neuenbürg, 31. Jan . Die hiesige Ortsgruppe der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
hielt am Sonntag abend einen DeutschenAbend  ab . Saal
und Nebenzimmer des Gasthofs zum „Bären " waren voll be¬
setzt. Neben zahlreichen auswärtigen Besuchern war auch die
Bürgerschaft stark vertreten . Ortsgruppenleiter Finter  gab
in seinen Begrüßungsworten dem Dank dafür Ausdruck, daß
trotz schwerer Zeit das Interesse an den Bestrebungen der
NSDAP , in weitesten Kreisen der Bevölkerung noch im Wach¬
sen begriffen sei. Sein besonderer Dank galt den Spendern
zur SA .-Winternothilfe . Eine Abteilung der Kapelle des
Musikvereins unter Kapellmeister Wendt  gab der Feier den
musikalischen Rahmen durch flott gespielte Marsch- und Kon¬
zertstücke. Zwischenhinein sang ein kleiner jedoch klangstarker
Männerchor verschiedene vaterländische Lieder und erntete da¬
mit reichen Beifall. Nicht minder beifällig ausgenommen wurde
ein Packender Prolog und einige sinnvolle Gedichte, vorgetra¬
gen durch ein Mitglied der NS .-Frauenschaft und Mitglieder
der SA . Stärksten Beifall fanden die sechs lebenden Bilder,
welche folgende Ideen darstellten : 1. Volksgemeinschaft und
Führer , 2. Angriff , 3. Knechtschaft, 4. Freiheit , 5. Opfer, 6. Das
dritte Reich. Auch ein Theaterstück trug zur unterhaltsamen
Abwechslung bei. Den Höhepunkt des Abends jedoch bildete
die von Prof . Miltenberg (Pforzheim ) gehaltene An¬
sprache. Ohne Haß und Leidenschaft führte der sympathische
Redner den langen Kampf Hitlers um die geistige Erneuerung

Der Kaiserwalzer
Ein Roman aus Oe st erreich von H. Kayser.
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Noch eine lange Weile sprechen sie zusammen, bis das
Mädchen „Ja " sagt.

Dann treten sic wieder in die Schenke und Alexander
sagt : „Es ist alles in Ordnung , in 14 Tagen wird die
Kathrin meine Frau ! Ihr sollt bei mir bleiben, sollt eine
Heimat haben. Morgen rede ich mit meinem Herrn ."

Die beiden Alten sagen nichts mehr. Stumm reichen
sie dem Manne die Hand . Tränen sind ihnen näher als
das Lachen.

*

Tessa vermochte in der Nacht keine Ruhe zu finden.
Ein quälender Truck lag auf ihrer Brust , eine unge¬

wisse Angst schnürte ihr die Kehle zu.
Sie atmete auf . als die ersten Strahlen der Sonne

in ihr Gemach fielen. Da stand sie auf von ihrem Lager
und kleidete sich an.

Sie letzte sich ans Fenster und ließ sich von den
Sonnenstrahlen einspiunen.

Wie wohl taten sie ihr , es war ihr zumute , als lösten
sie alles Schwere in ihrer Brust.

Frieden umfing sie.
Ganz still lag der Hof. Langsam erwachte er zum

Leben.
Jetzt sah sie auch Alexander über den Hof schreiten.
Ihr Herz schlug heftig, ihr Atem ging schwer. Wie

häßlich hatte sie damals vor Wochen zu ihm gesprochen.

Tausendmal hatte sie ihr Unrecht eingesehen, hatte sich um
ein paar klärende Worte bemüht , aber immer , wenn sic ihm
gegenüberstand , da verging ihr das Wort vor seinem
starren , ernsten Gesicht.

An diesem Morgen schämte sie sich tief und verstand
den Manu , begriff, wie er gelitten hatte durch die Frauen.

Er hatte die große Liebe gesucht und nicht gefunden.
Sie verstand , daß der Mann heute seiner Schönheit

fluchte, denn sie war sein Unglück ebenso wie seine Geburt.
Wer seine Eltern waren wußte niemand.
Doch es mußten sehr, sehr hohe Persönlichkeiten sein,

denn sonst würde man ihm nicht bei Hofe und. m der Ge¬
sellschaft so groß enlgegenkommen.

*

Es trieb sie an dem Morgen , ihn in seinem Büro auf¬
zusuchen. Sie sprachen allerlei geschäftliche Dinge durch,
und als sie damit zu Ende waren , sagte Alexander : „Ich
hätte noch eine persönliche Sache, Komtesse: Ich . , habe
mich entschlossen, zu heiraten !"

Tessa war es in dem Augenblick, als kreise alles um
sie. sie erschrak ins Innerste , mit aller Aufbietung ihrer
Energie blieb sie ruhig , trotz des rasenden Schlags ihres
Herzens.

„Sie . , wollen heiraten ? !"
„Ja ! Ich will heute das Aufgebot bestellen, in vier¬

zehn Tagen soll Hochzeit sein, ganz still und ohne große
Feierlichkeiten! Ich hoffe, daß Sie auch einen verheirate¬
ten Verwalter , der seine Pflicht tut , auf Schloß Theresien-
thal dulden werden."

Sie sagte nichts zu seinen Worten.
Bis sie sich wieder aufraffte : „Und . . darf ich fragen

wer Ihre künftige Frau sein wird ?"
„Ja ! Sie heißt Kathrin Tupfinger und ist die Tochter

des Aloys Tupfinger aus Linz und seiner Frau Bärbel.
Ich habe sie gestern kenneugelernt ."

„Gestern kennengelernt !" stieß sie hervor . „Sie ent¬
scheiden sich rasch, Herr Verwalter ! Länger kennen Sie
Ihre zukünftige Frau nicht?"

„Was brauchts länger ! Ich will Ordnung haben , ich
will einen Menschen um mich haben, und das Mädchen . .
erfüllt alles , was ich brauche!"

„Lieben Sie das Mädchen? "
„Nein !" sagte er ruhig . „Aber sie wird es gut haben

bei mir , ich will für sie sorgen. Sie ist gut — und ich
brauche einen solchen Menschen an meiner Seite !"

Sie starrte ihn wie geistesabwesend an und verließ mit
schweren Schritten das Zimmer.

Wie eine Träumende lief sie nach ihrem Mädchen¬
stübchen. Kalkweiß war sie. daß die Dienerin erschrak.

Da war es aus nnt ihrer Selbstbeherrschung , sie sank
nieder am Tisch und vergrub das Gesicht in beiden Händen.

Sie schluchzte und weinte bitterlich.
Das Mädchen sprach auf ihre Herrin ein. Alle Güte

ihres dienenden Herzens war in den Worten , aber Tessa
antwortete nicht.

Da lief das Mädchen in ihrer Not zu dem Grafen und
bat ihn , zur Tochter zu kommen.

Graf Marosch hörte erschrocken, was vorgegangen war
und kam sofort . Er traf die Tochter noch weinend.

„Kindl , Kindl . ." sagte er weh, „was hat Dich so g«.
troffen ?"

„Es . . es ist schon vorbei !" kam es qualvoll aus Tefsas
Munde . „Es . . ist vorüber , Papa !"

„Willst Du mir nicht alles erzählen ! Bist doch mein
Kind , mein einziges Kind !"

Er faßte sie an der Hand und wartete . .
Endlich sprach sie.

Fortsetz'ma folgt.



Deutschlands den aufmerksamen Zuhörern vor Augen. Es gelte
zusammenzustehen, denn die Entscheidung um die künftige Ge¬
staltung Deutschlands stehe dicht bevor. Die Nationalsozialisten,
so erklärte der Redner , kämpften jedoch nicht für ein gleich
Papens , des Vertreters der Reaktion. Sie kämpften für ein
Deutschland des Rechts und der Gerechtigkeit, für ein Reich, in
dem der Arbeiter nicht nur die Pflicht zur Arbeit, sondern
auch das Recht auf Arbeit hat . Wir werden, wenn wir jetzt
oder in Wochen an die Macht kommen, dem unfähigen Parla¬
mentarismus ein Ende machen, an Stelle dessen jedoch die
ausglcichende Ständekammer aufrichten. Darüber sind wir uns
im Klaren , daß, wenn wir an die Macht kommen, der schwere
und unbarmherzige Hanptkampf noch bevorsteht. Er soll uns
gerüstet finden. Starker Beifall lohnte den Redner fiir seine
äufmunternden Worte. Harmonisch, wie der Abend begonnen,
konnte er auch beschlossen werden.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage hat sich geändert.
Schwacher Hochdruck liegt jetzt im Osten, während von Island
eine Depression heranrückt. Für Mittwoch und Donnerstag
ist vielfach bedecktes und auch zu leichtereil Niederschlägen ge¬
neigtes, weniger kaltes Wetter zu erwarten.

Conweiler, 30. Jan . (Vom Rathaus .) An Stelle des aus-
scheiücnden Gemeinderatsmitglieds Robert Engelhardt tritt
Friedrich Ochs, Goldschmied, für das ansscheidendc Gemeinde¬
ratsmitglied Albert Bäuerle tritt Friedrich Rapp, Maurer , in
den Gemeinderat ein. Die beiden Neueintretenden werden
vom Vorsitzenden auf ihre Pflichten und Rechte als Gemeiude-
rat hingewiescn und vor Beginn der heutigeil (bzw. letzten)
Sitzung vereidigt. — Nach einer Mitteilung des Forstamts
Neuenbürg beträgt der Aufwand an dem sogen. „Neuen Weg"
(für das Jahr 1932) 1029 RM . Der Anteil der Gemeinde hie¬
von betrügt lt . Vertrag 10 Prozent — 102 RM . Bei der Be¬
ratung wurde festgestellt, daß der Aufwand unter den heutigen
Verhältnissen, wo die Gemeinde an jedem Pfennig sparen muh,
ein ziemlich hoher ist. Der Vorsitzende wurde gebeten, der
genanten Behörde mitzuteilen, daß die Gemeinde unter diesen
Umständen evtl, gezwungen wäre, von dem bestehenden Ver¬
trag znrückzutreten. — Die Jagdpachtzeit für den hiesigen
Gemeindcwald ist am 1. April ds. Js . abgelaufen. Wegen
Weiterverpachtnng wird der Vorsitzende beauftragt , mit dem
seitherigen Jagdinhaber zu verhandeln, nötigenfalls soll die
Neuverpachtung auf 3 bzw. 6 Jahre in zwei Tageszeitungen
bekannt gemacht werden. — Von der Württ . Landeskreditanstalt
wurde der Gemeinde auf Grund eines Antrags zu Jnstand-
setzungsarbeiten ein Reichszuschuß verwilligt . Derselbe soll zu
Anstreicharbeiten zum Gemeindehaus, fr . „Ochsen", verwendet
werden. Hiezu wurden zur heutigen Sitzung von den hiesigen
Malern Offerte eingeholt. Zwecks Klärung einiger Unstimmig¬
keiten sollen die Offerten zur nächsten Sitzung wiederholt wer¬
den. Die Maßnahmen zur Kündigung eines Teils der Schuld
der hiesigen Kirchengemeinde gegenüber der bürgerlichen Ge¬
meinde wurde vom Gemeinderat befchlossen. — Nach einer
Mitteilung des Stat . Standesamts soll aus hiesiger Markung
eine Ovstbaumzählung vorgenommen werden. Die hiezu be¬
fähigten Zähler werden bestimmt. Der Vorsitzende gibt einen
kurzen Bericht über die Hauptversammlung des Württ . Ge¬
meindetags am 21. ds. Mts . in Stuttgart bekannt. Mögen die
dort in einem besonderen Vortrag des Reichskommrstars Dr.
Oereke gemachten Vorschläge zur Arbeitsbeschaffung bald ver¬
wirklicht werden. Zum Schluß der Sitzung teilte der Vor¬
sitzende mit, daß der freiw. Arbeitsdienst wegen der kalten Wit¬
terung und verschiedeneranderer Umstänoe auch hier auf
einige Zeit unterbrochen wird . Während der Unterbrechung
übernimmt das „Notwerk der deutschen Jugend " die Betreuung
der AroeiksüienstwlUigen. Der Vorsitzende erläutert den Sinn
und Zweck dieses Notwerks und wie hier die Durchführung
geplant ist. Das Notwerk bietet der arbeitslosen Jugend Ge¬
legenheit zur beruflichen Bildungsarbcit , außerdem zu geistiger
und körperlicher Betätigung . Für die Weiterbildung entstehen
den Teilnehmern keine Kosten. Etwaige Kosten werden vom
Arbeitsamt getragen . Die Teilnehmer erhalten mit Unter-
Itütznng der Gemeinde täglich zwei warme Mahlzeiten . Nach
Eintritt besserer Witterungsverhältnisse , voraussichtlich am
1. April , soll der freiw. Arbeitsdienst wieder ausgenommen
werden.

Feldrennach, 30. Jan . Im Gasthaus zum „Adler" hielt am
ssonntag der Turnverein  seine jährliche Generalver-
sam m lung  ab , die von Vorstand Emil Dengler  eingelei¬
tet wurde. Der Verein hatte im letzten Jahr , wie dem sehr-
ausführlich gehaltenen Bericht des Schriftführers Gottlieb
Hüll  zu entnehmen war , sehr schöne Erfolge zu verbuchen.
Beim Waldlauf in Engelsbrand erhielt er den 1. Preis im
Jugendlauf und im Hauptlauf , ebenso wurden im Einzellauf
sämtliche1. Preise errungen . Bei der Volksturnmeisterschaft in
Ealw erhielten 2 Mitglieder einen 2. Preis . Trotz der ver¬
schiedenerlei Schwierigkeiten, mit denen auch der Turnverein
in finanzieller Hinsicht und in Ermangelung eines geeigneten
Turnplatzes mit Turnhalle zu rechnen hatte, können die tur¬
nerischen Leistungen als gut bezeichnet werden. Die von Fried¬
rich Conzelmann  geführte Kasse wurde in bester Ordnung
befunden, weniger der Kassier selbst, der offenbar in Anbetracht
des guten Kassenbestandeseine zu starke Zigarre geraucht hat.
Die Wiederwahlen erfolgten einstimmig und brachten keinerlei
Aenderung. Der 1. Tnrnwart Robert Fauth  hat sein Amt
nur unter der Voraussetzung angenommen, daß die Turnstun¬
de» regelmäßig besucht werden. Der Beitrag wurde mit Rück¬
sicht auf die schlechte Geschäftslage auf 25 Pfg . monatlich er¬
mäßigt, die Ausgesteuerten sind von der Entrichtung eines
Beitrags befreit. Weiter wurde beschlossen, sich am deutschen
Turnfest in Stuttgart zu beteiligen. Eine längere Debatte
löste die Frage der Erwerbung eines Turnplatzes und die Er¬
stellung einer Turnhalle aus , in der sich deutlich zeigte, daß
die Angelegenheit noch nicht reif zur Beschlußfassungist. Die
Angelegenheit soll zuächst in jeder Hinsicht genügend vorberaten
und später in einer außerordentlichen Generalversammlung
darüber beschlossen werden. Auf Vorschlag des Vorsitzenden
wurde zu Gunsten eines kranken Mitglieds , der seit längerer
Zeit im Krankenhaus sich befindet, eine Tellersammlung ver¬
anstaltet. Im anschließendengemütlichen Teil wechselten, nach¬
dem der Vorsitzende die Versammlung geschlossen hatte, Gesang
und von Bürgermeister Schleeh  vorgetragene humoristische
Gedichte miteinander ab und brachten eine gemütliche Abschluß¬
stimmung.

Feldrennach, 30. Jan . Im Bürgersaal des Rathauses fand
gestern nachmittag unter Vorsitz von Pfarrer Losch die
Generalversammlung des Krankenpflege Ver¬
eins  statt , der eine Ausschutzsitzung vorausging . Die Ver¬
sammlung war gut besucht uud nahm einen sehr ruhigen Ver¬
lauf. Der Mitgliederstand , der Heuer seinen Höhepunkt er¬
reicht hat, ist die beste Kritik über den Wert und den inneren
Stand des Vereins . Die Arbeit der Schwester Mina Maier
war wiederum eine außerordentlich umfangreiche. Die Zahl
der Kranken betrug 381, die Zahl der Nachtwachen 29 und die
der Einzelbcsuche 5916. Schon diese wenigen Zahlen geben
ein deutliches Bild von der großen Arbeit und Ausdauer , die
die Schwester Tag für Tag bereitwilligst ausbringt , was ihr
denn auch uneingeschränkten Dank seitens der Versammlung
einbrachte. Zur Beratung standen verschiedene kleinere Gegen¬
stände, die durchweg die Zustimmung der Versammlung fanden.
Die Anschaffung eines Ofens für die Schwesterwohnung wurde
genehmigt und die Lieferung dem Kaufmann Ludwig Fauth
in Pfinzweiler übertragen . Mit dem Dank an alle konnte der
Vorsitzende die ohne irgend eine Einwendung verlaufene Ver¬
sammlung schließen.

Höfen a. Enz, 30. Jan . Der O bst - und Gartenbau-

ver ein  rief auf gestern nachmittag seine Mitglieder zusam¬
men, um einige Stunden Ackerbanrat Hill er  aus Stuttgart
als Führer und Berater zu lauschen. Zunächst wurde ein
Rundgang durch verschiedene Obstbaumanlagen gemacht, wobei
obengenannter Fachmann allerlei aus der Praxis eines Obst¬
züchters, namentlich der Schnitt , der zur Erziehung der rich¬
tigen Baumkrone nötig ist, vorführte . Anschließend hielt er
dann im „Ochsen" einen interessanten, lehrreichen Vortrag
über Freuden und Leiden eines Obstbauern. Nur einige Ge¬
danken daraus . In elf Monaten des Jahres 1932 wurde für
172 Mill . NM . Obst nach Deutschland eingeführt . Da der
Mostkonsum statistisch nachgewiesen immer mehr zurückgcht,
muß heute das Augenmerk hauptsächlich auf Erzeugung von
Tafelobst gerichtet werden. Es folgen einige Vorschläge, die
auch in der heutigen Notzeit durchgeführt werden können.
Sortenwahl : Nur haltbare Wintersorten , dem Gelände, den
Lagen, dem Boden angepaßt ; Umpfropfen der Bäume . In
Betracht kommen für unser Enztal an Aepfeln der Gewürz-
luiken, Kaiser Wilhelm, Bohnapfel ; Tafelbirnen (nur als
Spalier an der Wand) Williams Ehristbirne , Klapps Liebling,
Herzogin Elsa; für Hochstämme hauptsächlich Gräfin von Pa¬ris . Als Mostbirnen eignen sich die österreichische Mostbirne,
die Luxemburger Mostbirnc und die Jagdbirne . Große Auf¬
merksamkeit ist dem rechtzeitigen Auslichten der Bäume , ferner
der Rindenpflege mit Baumscharrc, Stahlbürste und Kalk zu
schenken(Vernichtung von Moos , Flechten, Ungeziefer). Ferner
gleicht der Kalkanstrich die Temperaturunterschiede im Winter
aus . Große Sorgfalt erfordert die Kronenerziehung . Sie ist
reine Facharbeit. Gerade im Schwarzwald sind stabile Aeste
nötig (Schneelast!). Das Verhältnis zwischen Fruchtbarkeits¬
trieb und Wachstumstrieb ist sorgfältig zu Pflegen und zu
überwachen. Die Düngung sei ja nicht einseitig, namentlich
nicht überreichlich Stickstoff (zuviel Jauche oder Abort bringt
Krebsgefahr). Die 4 Hauptdüngestosfe sind Stickstoff, Phosphor-
säure, Kalk, Kali. In Nitrophoska ist ein guter Mischdünger
geboten, der bei uns durch kohlensauren Kalk ergänzt wird.
Einen größeren Raum in den weiteren Ausführungen nahm
die Bekämpfung der Schädlinge ein; besonders gefährlich ist
der Schorfpilz. Die Schädlingsbekämpfung wirkt sich besonders
gut aus , wenn die übrige Baumpflege damit Hand in Hand
geht. Nach dem Vortrage setzte eine rege Aussprache ein, an
welcher sich namentlich auch der Vorstand des Neucnbürger
Vereins , Obstbaumwart Scheerer, beteiligte.

Ottenhausen, 30. Jan . Am letzten Sonntag fand im Gast-
Hans z. „Adler" die Ab e n d n n t e r h a lt u n g des Lieder-
kranzes  statt . Der starke Andrang ließ erkennen, welch reges
Interesse dem Verein von seiten der hiesigen Bürgerschaft ent¬
gegengebracht wird. In seiner Begrüßungsansprache brachte
der Vorstand seiner Freude über den zahlreichen Besuch mit
innigstem Dank zum Ausdruck. Das Programm , das in seinem
ersten Teil als Konzert gedacht war und in seinem zweiten
Teil nur rein theatralischen Eharaktcr trug , hatte auch die
kühnsten Erwartungen übertroffen . Die Darbietungen des
Männerchors verrieten die gute Schule, die der Verein unter
der Stabführung seines bewährten Dirigenten Dittns  ge¬
nießt. Besondere Erwähnung verdienen auch die beiden Solo¬
vorträge des Herrn Dittus  sowie die Klaviersolos von Frl.
Dittns.  Der überaus reiche Beifall, der den Beiden zuteil
wurde, legte mehr als Worte vermögen Zeugnis von ihren an¬
erkennenswerten Leistungen ab. Die nun folgende Theater¬
stücke wie die „Gemeinderatssitzung in Greitzenhanscn" und das
„Elfte Gebot" sowie die beiden Couplets „Die drei Pantoffel¬
helden" und der „Bauer und der Fahrkartenautomat " riefen
immer wieder orkanartige Beifallstürme hervor . Unvergeßlich
werden die herrlichen Stunden sein, die dem Besucher im
Kreise der Sänger beschicken waren , und nur ungern trennte
man sich, aber in der Hoffnung und mit dem ausdrücklichen
Wunsch auf baldiges Wiedersehen und Wiederhören, r-b-r-

Rotensol, 31. Jan . In der vergangenen Nacht etwa um
^12 Uhr wurde die hiesige Einwohnerschaft durch Feueralarm
aus dem Schlaf geweckt. Im Anwesen des Friede . Schaible,
Zimmermann (Alt Bürgermeisters -Sohn ), war aus bis jetzt
noch nicht aufgeklärte Weise Feuer ausgebrochen, das sich sehr
rasch über das ganze Wohngebäude ausdehnte. Die Ortsfeuer¬
wehr, die sehr rasch auf dem Brandplatz erschien, bekämpfte in
wirksamer Weise das Feuer ; da aber die in nächster Nähe
befindlichen Anwesen stark gefährdet waren, von dem Feuer
erfaßt zu werden, wurde die Weckerliuie aus Neuenbürg ge¬
rufen . In gemeinsamer Arbeit gelang es beiden Wehren, das
Feuer auf seinen Herd zu lokalisieren. Das erst im Jahre
1928 neuerbaute Wohnhaus das Schaible ist vollständig ab-
üzw. ausgebrannt . Von dem Mobiliar soll infolge des raschen
Ausdehnens des Brandes nur wenig gerettet worden sein.

Schömberg, 31. Jan . In der vergangenen Nacht kurz nach
12 Uhr brach auf bis . jetzt noch ungeklärte Weise in dem An¬
wesen der Frau Elisabeth Oehlschlägcr,  Alt Gemeinde-
Pflegers-Witwe, auf dem Berg Feuer aus . Offenbar von
einem angebautcn Schuppen ausgehend war die Scheuer im
Nu ein Raub der Flammen . Es war ein Glück, daß durch die
Radioübertragung der Reichskanzlerbegrüßung in Berlin ein
großer Teil der Einwohnerschaft noch nicht zu Bett gegangen
war u. dadurch sofort zur Hilfe herbeieeilen konute. Die Feuer¬
wehr wurde unter ihrem tatkräftigen Kommandanten Fritz
Burkhardt , Kurhausbesitzer, bald Herr des Feuers und konnte
die sehr gefährdeten, eng beieinandcrstehendcn Nachbargebäuderetten.

Unterer Schwarzwald-Nagold-Turngau. Am letzten Freitag
abend wurde der angekündigte Turner -Werbefilm für das 15.
Deutsche Turnfest in Stuttgart in der vollbesetzten Turnhalle
in Neuenbürg durch Ingenieur Hirth -Stuttgart vargeführt.
Auch die benachbarten Turnvereine hatten sich zahlreich ein-
gefnnden. Um es vorweg zu sagen, dieser Filmvortrag hatte
alle Erwartungen übertroffen . Nach kurzer Begrüßung durch
Vorstand Finkbein er  verbreitete sich Ingenieur Hirth
in seinen Einleitungsworten über den derzeitigen Stand der
Vorarbeiten für das 15. Deutsche Turnfest in Stuttgart auf
dem Cannstätter Wasen und die dadurch auf dem Hauptfestaus¬
schuß lastende riesige Arbeit . Ein Deutsches Turnfest sei im
landläufigen Sinn kein Fest zum Schlemmen, sondern vor allen
Dingen ein Fest der Arbeit und diene ganz besonders zur
Hebung und Wahrung unseres Volkstums. Es sei das größte
Fest, das die Welt je zu sehen bekommt. Die Feststadt Stutt¬
gart erwarte daher freudigen Herzens die Hunderttausende
Turner und Festbesucher, deren Zahl am Hauptfestsonntag
400 000 erreichen dürfte. Die Vorführung der einzelnen Filme
ging rasch von statten, welche noch durch den Vorführenden
besonders erläutert wurden . Der erste Teil brachte die Geräte¬
pflichtübungen an Reck, Barren und Pferd für den Zwölf- und
Zehnkampf der Turner in den 3 Altersklassen, wie auch die¬
jenigen der Turnerinnen für den Siebenkampf. Zunächst er¬
folgte die Vorführung der Geräteübungen der Turner und
Turnerinnen in langsamer Ausführung , wobei die Griffe,
Drehungen und die oft schwierigen Abgänge deutlich beobachtet
werden konnten, was in der darauffolgenden richtigen Uebungs-
weise weniger der Fall war . Wiederholungen einzelner
Uebungsteile wurden weggelassen. In gleicher Weise folgten
dann die Pflichtfrciübnngen im zweiten Teil . Wer war da
nicht entzückt über die prächtigen sehnigen und gewandten Ge¬
stalten, welche diese schwierigen Hebungen anscheinend spielend
meisterten und denen die Zuschauer in atemloser Stille folgten.
Der dritte Teil brachte dann die Werbefilme „Turner heraus !",
wobei manche landschaftliche Schönheit unseres Schwaben¬
landes, hauptsächlich von der Feststadt Stuttgart , gezeigt wur¬
den, während im weiteren Film „Deutschlands Jugend " unsere

Jugend im bunten Treiben auf den Turn - und Spielplätzen
vor Augen geführt wurden . Einen überwältigenden Eindruck
machten dann einzelne Teile aus dem Film des 14. Deutschen
Turnfestes in Köln, aus welchen ganz hervorragend und natür¬
lich der Festzug in die Straßen Stuttgarts mit dem Endpunkt
im Schloßhof eingefügt wurde. Auch die Massenvorführungen
der 40 000 Turner und der 15 000 Turnerinnen verfehlten ihre
Wirkung nicht. Alle Uebungsgebiete, welche die Deutsche Tur¬
nerschaft betreibt, so das Geräte - und Volksturnen , die ver¬
schiedenen Spielarten , Schwimmen, Fechten, Läufe, Paddeln,
Segelfliegen usw. zeigte den Besuchern so recht deutlich, welche
Vielseitigkeit in unserem deutschen Turnen liegt, aber auch die
riesige Arbeit , welche im Interesse unserer Volksgesundheit
vollbracht wird. Auch die Presse wurde nicht vergessen, deren
manchmal oft hastige, ja aufreibende Arbeit trotzdem Heiter¬
keit erweckte. Als würdigen Abschluß wurden noch den Be¬
suchern die Führer der DT ., an deren Spitze Staatsminister
a. D. Dominikus, und die verschiedenenFachwarte, die Leiter
der deutschen Turnschule, unter anderem unser Landsmann
Willy Wagner , Heilbronn , die Kreisvcrtrcter der 18 deutschen
Turnkreise, der Vorsitzende des HauptfestausschussesDr . Ober¬
meyer und zuletzt unser allezeit freundliche Kreisvcrtreter
Hegele mit lächelnder Miene vor Augen geführt . So wurden
die Besucher durch den zweistündigen Vortrag so recht mit dem
merklichen Wesen unseres deutschen Turnens vertraut gemacht
und alle waren hochbefriedigtüber das Gebotene. Möge daher
die Wirkung und der Werberuf „Auf nach Stuttgart !", der
wiederholt auf der Leinwand zu lesen war , nicht ausbleiben.

Sch.

Derdingen, OA. Maulbronn. (Brand) In der Nacht auf Mon¬
tag brannte in Unterderdingen die große mit Vorräten und Holz ge¬
füllte Scheune des Gottlob Kögel nieder. Auch einige angebaute Holz¬
schuppen und eine kleine Stallung sowie das Sammellokal der Milch¬
genossenschaft fielen dem Feuer zum Opfer. Die rasch herbeigeeilte
Feuerwehr hatte alle Mühe, die nahe gelegenen Häuser zu schützen.

Stuttgart . (Bestrafte Eigenmächtigkeit eines Architekten.)
Ein Stuttgarter Architekt hatte entgegen den baupolizeilichen
Vorschriften auf ein Haus statt zwei drei Stockwerke aufsetzen
lassen. Sein nachträgliches Gesuch um Genehmigung wurde
durch baupolizeilicheEntscheidung abgewiesen. Außerdem wurde
ihm die Auflage erteilt , bis längstens 1. Februar das dritte
Stockwerk wieder abzubrcchcn. Das Ministerium des Innern
hat auf eine Beschwerde des Architekten hin die Maßnahme der
Banpolizei in vollem Maße gebilligt und das Stockwerk muß
nun wieder abgetragen werden.

Stuttgart . (Um das Hauptversorgungsamt .) Die Nach¬
richt, daß man sich in Berlin für die Verlegung des Stutt¬
garter Hauptvcrsorgungsamts nach Karlsruhe entschieden
habe, hat sich nicht bewahrheitet. Die Entscheidung über diese
Frage dürfte aber in aller Bälde fallen. Im Rcichsarbeits-
ministerium steht man nach wie vor auf dem Standpunkt , daß
die Zusammenlegung der beiden Versorgungsämter notwendig
und zweckmäßig ist, doch ist, wie gesagt, die Entscheidung über
den künftigen Sitz der zusammenzulegcnden Aemter noch
nicht getroffen. Sowohl von württembergischer wie von ba¬
discher Regierungsseite werden alle Anstrengungen gemacht,
um eiuer Verlegung cntgegenzuwirken.

Ludwigsburg . (Morphiumdieb und Kokain-Schnupfer
vor Gericht.) Der jugendliche Ausläufer einer hiesigen Apo¬
theke, der Morphiums , Kokain und Opium stahl, genug, um
hundert Menschen damit vom Leben zum Tode zu befördern,
hatte sich in der vergangenen Woche mit zweien seiner Hehler
vor dem Amtsgericht zu verantworten . Er hatte nach seinem
eigenen Geständnis eine ganze Flasche mit 10 Gramm Mor¬
phium, etwa ebensoviel Kokain und eine kleine Menge Mor¬
phium aus der Materialkammer und der Offizin der Apo¬
theke entwendet und einem Freund , der bald auf das Kokain
ganz versessen war, während er mit dem Morphium anschei¬
nend nichts Rechtes anzufangen wußte, in kleinen Mengen
um 30 und 40 Pfg . verkauft. Dieser Freund hatte wieder
einen dritten Kumpan von dem vielbegehrten Kokain schnup¬
fen lassen, bis im Dezember durch die Bemühungen der
hiesigen Kriminalpolizei die ganze Sache herauskam und die
drei hoffnungsvollen Jünglinge auf die Anklagebank brachte.
In der Verhandlung hatte der Haupttäter , Mjährig , bisher
nicht vorbestraft, sich wegen Diebstahls und Vergehens gegen
das Opiumgesetz zu verantworten . Sein Abnehmer, dem
Hehlerei und Vergehen gegen das Opiumgesetz zur Last ge¬
legt wurde, war ein 22jähriger Hilsarbeiter . Dem dritten
Angeklagten war nicht nachzuweiscu, daß er, als ihm auf der
Straße zweimal ciue „Prise " angeboten wurde, wußte, daß
es sich um das verbotene Kokain handelte. Das Urteil lautete
gegen den Haupttäter auf drei Monate Gefängnis und 20 M.
Geldstrafe, gegen seinen Freund auf zwei Wochen Gefängnis
und eine Geldstrafe von 20 M. Der Dritte wurde mangels
Beweises freigesprochen.

Tübingen. (Am Grabe von Frau Emma Walz.) Die auf so
überaus traurige, tragische Weise ums Leben gekommene Konditors-
Witwe Emma Walz wurde gestern unter großer Beteiligung aus
allen Kreisen beerdigt. Stadtpfarrer Hauq nahm die kirchliche Hand¬
lung vor. Unter dem Hügel von Kränzen waren auch solche des

Nach Schleichers Rücktritt
Herr von Schleicher verläßt an der Seite seiner Gattin nach der
entscheidenden Unterredung mit Hindenburg die Reichskanzlei
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Landesverbands der Konditoren Württembergs und Hohenzollerns
und der Universitär in der gelb blauen Schleife.

Rottweil. (Ehrung für Dr. Mauthe.) Am 26. Januar
fand die erste Sitzung der Handelskammer Rottweil im Jahre
1933 unter der Leitung ihres Vorsitzenden Dr . Mauthe
(Schwenningen) statt. Die Kammer gedachte zunächst̂ des
25jährigen Kammerjubiläums ihres Vorsitzenden. Der stellv.
Vorsitzende, Fabrikant Heinrich Meter , würdigte die großen
Verdienste Dr . Mauthes um die Wirtschaft des Kammerbezirks
und des Landes und sprach ihm im Auftrag der Vollversamm¬
lung die Anerkennung für seine unermüdliche und erfolgreiche
Mitarbeit in der Kammer aus . Auch das Württ . Wirtschafts¬
ministerium ließ dem Jubilar seine Glückwünsche in einem be¬
sonderen Schreiben an die Handelskammer übermitteln . Dr.
Mauthe dankte für die Glückwünsche.

Tettnang. (Ein kluger Gaul.) An einem der letzten kalten
Tage war ein „Mägdelein vom Lande" mit dem Schlitten m
die Stadt gekommen, um Einkäufe zu machen. Als das Fräu¬
lein von einer kurzen Besorgung aus einem Laden wieder auf
die Straße kam, waren Schlitten samt Gaul verschwunden.
Darüber herrschte große Bestürzung und man wußte nicht,
war das Fuhrwerk gestohlen worden, hatte sich jemand einen
Jux erlaubt oder war der Gaul samt Schlitten durchgegangen.
Nach einigem Suchen und Herumtclefonieren stellte es sich her¬
aus , daß cher Gaul , dem das Warten, bei der Kälte zu dumm
geworden war, mit dem Schlitten in den Hof einer nahen
Wirtschaft im Mittelpunkt der Stadt gezottelt war , in deren
warmem Stalle er sonst eingestellt worden ist.

nach Roifelden begeben, um dortselbst als Hausierer die in Maitins-
moos gestohlenen Manufakturmarenloszuwerden. Dies war etwa um
9 Uhr morgens. Dort ist er, da er sich verfolgt sah, in ein Haus
geflüchtet. Solange man ihn darin suchte, muß er das Haus rückseitig
verlassen haben. Ob die Frau durch Drohungen eingeschüchtert war
oder ob sie von dem Eindringling nichts wußte, steht nicht fett. So
viel ist jedenfalls sicher, daß er in den Gemeinoewald zwischen Pfron
dors und Mindersbach entweichen konnte. Das Landjägerstanons-
kommando telephonierte daraufhin dem Polizeipräsidiumnach Stutt¬
gart um Verstärkungund verständigte das Kommando in Calw von
dem derzeitigen Aufenthalt des Verbrechers. Von Stuttgart trafen
alsdann um Uhr zwei Lastwagen mit Schutzpolizei und Kriminal¬
beamten in Nugo.d ein, um in Richtung Mindersbachweiterzufahren.
Der ganze Gemeindewald wurde abgeriegelt und mit Unterstützung
der Emminger Feuerwehr und Einwohner umliegender Ortschaften
durchsucht. Die Hegjagd dauerte bis zur Dunkelheit und mußte dann
ergebnislos abgeblasen werden. Es steht also fest, daß sich Daiber, der
auch als Doktor austritt und sich zuweilen mit einer Hornbrille
„schmückt", in unserem oder einen»Nachbarbezick verborgen halt. In
GUndringcn muß er auch gewesen sein, denn dort wurde das in
Untertalgeimg»stohlene Fahrrad gefunden.

Der berüchtigte Einbrecher Friedrich Wilhelm Daiber von Ebingen,
der am Samstag in der Nagoider Gegend sein Unwesen trieb, tauchte
gegen Abend in Haüfingen, OA. Rottenburg, auf. Er erschien in der
Postagentur und erklärte, er sei ei» Beamter aus Tübingen und
müsse die Agentur über eingezahlte Gelder kontrollieren. Als der
Agent daraus nicht einging und sich wehrte, gab Datber mehrere
Schreckschüsse ab und flüchtete hierauf aus dem Ort in Richtung
Regsten. Trotzdem die Landjäger von Rottenburg josort aufgeboten
wurden und die Suche bis nach 1 Uhr fortsetzlen, konnte der Ein¬
brecher nicht gefaßt werden.

Von der bayerischen Grenze. (Ein lOsähriger als Mörder.)
Der erst 19 Jahre alte Fabrikarbeiter Ernst Völkle von Donau-
altheim, gebürtig von Großcislingcn , OA. Göppingen, hatte
am 8. November vor. Io . seine Geliebte, die 15 (!) Jahre alte
Lore Vogt, die in Zösthliugsweiler bei Verwandten weilte und
deren Eltern in Neu-Ulm leben, ans einem einsamen Fußweg
zwischen Zöschlingsweiler und Schabringen durch einen Schuß
in den Kopf getötet. Als die Eltern des Mädchens von dem
Verhältnis erfuhren , legten sie dem jungen Manne nahe, das
Verhältnis abzubrechen. Dieser beschloß nun , das Mädchen
und sich zu erschießen. Als die Vogt ins Nachbardorf znm
Milchholen ging, lauerte ihr Völkle ans, trat ihr , die in Be¬
gleitung eines 11jährigen Knaben war, in den Weg und schoß,
nachdem er den Knaben durch Drohungen gezwungen hatte , weg¬
zugehen, das Mädchen nach kurzem Wortwechsel nieder, so daß
es sofort tot war. Die Selbstmordversuche, die Völkle darauf
anstellte, waren erfolglos. Zuerst verlor er die Kugel, die er
für sich bestimmt hatte, als er seinen Revolver laden wollte.
Dann wollte er sich in einem seichten Bach ertränken, versuchte
sich mit einem Ledergürtel zu erhängen und wollte sich schließ¬
lich mit einem Taschenmesserdie Pulsadern öffnen. Völlig
durchnäßt und erfroren kam er zu seinen Verwandten , wo er
verhaftet wurde. Der Staatsanwalt beantragte die Todesstrafe,
das Gericht in Augsburg verurteilte ihn zu 15 Jahren Zucht¬
haus.

Kesseltreiben um den Einbrecher Daiber
Naaold , 30. Fan. Nach dein berüchtigten Einbrecher, dein 28 Jahre

alten Wilhelm Daiber aus Ebingen, OÄ. Balingen, der zuerst das
württ. Oberland heimgesucht hatte und seit einiger Feit, nachdem er
aus dem Gefängnis eniflohen mar, die Schwarzwaldgegend unsicher
macht, wurde in den letzten Tagen ein Kesseltreiben veranstaltet.
Nachdem von Freitag auf Samstag die örtliche Polizei und Land¬
jägerbeamte von hier und der Nachbarbezirke auf einer Nachtstreife
nach dem gemeingefährlichen Verbrecher, der angeblich mit einer
Schußwaffe größeren Kalibers und einer Gaspistole bewaffnet ist,
ergebnislos unterwegs waren, wurde Daiber in Zwerenberg von Ein¬
wohnerseite aus gesichtet. Von dort hat er sich offenbar über Wart

Vorübergehend abgemeldete Kraftfahrzeuge
Stuttgart , 31. Jan . Nach dem Stand vom 3. Januar 1933

betrug die Zahl der in Württemberg ermittelten Kraftfahr¬
zeuge, die vorübergehend abgemeldet worden sind, 19171. Da¬
von waren mehr als die Hälfte, 9951, Krafträder , 7676 Per¬
sonenkraftwagen, 1413 Lastkraftwagen und 98 sonstige Kraft¬
fahrzeuge, hauptsächlich Zugmaschinen. Verglichen mit der Er¬
hebung vom 1. Juli 1932 hat die Zahl der vorübergehend ab-
gcmeldeten Kraftfahrzeuge von 5611 auf 19171, also um
13 330 Angenommen, sich somit mehr als verdreifacht. An dieser
beträchtlichenZunahme sind vor allem die Krafträder und so-
dann die Personenwagen , in geringem Maß die Lastkraft¬
wagen und die sonstigen Kraftfahrzeuge beteiligt. Während
am 1. Juli 1932 2215 vorübergehend äbgemeldete Krafträder
ermittelt wurden, betrug ihre Zahl nach dem Stand vom
3. Januar 1933 9951. An zweiter Stelle sind die Personen¬
wagen zu nennen , von denen im Juli 1932 insgesamt 2775
Fahrzeuge, im Januar 1933 jedoch 7676 abgemekdet waren.
Im Gegensatz hierzu hielt sich die Zunahme der abgemeldeten
Lastkraftwagen und sonstigen Kraftfahrzeugen in engeren
Grenzen ; erstere haben von 811 auf 1413, letztere von 10 auf
98 während des genannten Zeitraumes Angenommen. Ueber
die größten Bestände an vorübergehend abgemeldeten Kraft¬
fahrzeugen verfügen die indnstriereichen Gebiete, wie Stntt-
gart -Stadt mit insgesamt 3707, die Oberämter Heilbronn mit
781, Ludwigsbnrg 699, Reutlingen 609, Göppingen 573 usw.
Ans der anderen Seite sind überwiegend landwirtschaftliche
Gebiete, wie die OLerämter Neresheim mit 36, Spaichingen mit
75, Münsingen mit 86 vorübergehend abgemeldeten Kraftfahr¬
zeugen usw. mit den niedrigsten Zahlen vertreten.

Pforzheim , 31. Jan . Nach einer behördlichen Verfügung
'werden mit dem heutigen Tage sämtliche Arbeitslager
im Bereiche des Arbeitsamtsbezirkes Pforzheim ge sch los-

SwangS-veesleigeerrvg.
3m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Wildbad belegenen, im Grundbuch von Wiidbad Heft
344 AbteilungI Nr. 1 und Heft 448a AbteilungI Nr. 3
zurzeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes auf den
Namen des

Wilhelm Schill , Malermeister in Wildbad,
eingetragenen Grundstücke

Gebäude Nr. 24 mit Nr. 24a, b, c, et Uhlandstraße
not Parz. 934, insgef. 36 a 5t qm
Wohnhaus, Werkstätte, Holzremise, Heuscheuer, Gar¬
tenhaus, Hosroum und Baumwiese,

vom Gemeinderat am 17.Januar 1933
geschätzt zu . 43000 RM.

sowie Hälfte an Parzelle 935: 22 qm
Hofraum für Gebände Nr. 22, 22/1 und
24 Uhlandstraße, geschätzt wie oben zu 50 RM.

am Doouerstag , 16. Mürz 1833, vormittags 9 Ahr,
aus dem Rathaus in Wildbad, IV. Stock (Notariat), ver¬
steigert werden.

Mitoerkauft werden Zubehörden(im wesentlichen Ein-
richtungsgegenstände für Fremdenzimmer, Frühstückszimmer
und Küche), insgesamt gemeinderätiich geschätzt zu 2500 RM.

Der Versteigerungsvermelk ist am 7. Oktober 1932 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsoermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelven und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden ausgesordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

3m Zwangsversteigerungsverfahren wird in der Regel
nur ein Bersteigerungsterminabgehalten.

Wildbad, den 27. 3anuar 1933.
Kommissär: Bezirksnotar Rath ge der.

Birkenfeld.
Mütter-

BeratunMunde
im alten Schulhaus am
Mittwoch, 1. Febr., von
2 bis 3 Ahr.

Zirka 46 Itr . gutes

Wiesenheu
sowie3 Wagen Ziegeumist
hat zu verkaufen

H. Vorher,
Haltestelle Engelsbrand.

Amtsgericht Neuenbürg.

Vas Koslkars-Verfaheen
über das Vermögen des Friedrich Heller,  Celluloid-
warcn-Fadrikanten in Höfen wurde durch Beschluß von heute
gemäßZ 204 K.-O. eingestellt.

Den 30. 3anuar 1933.

Straßen- und Wasserbanamt Ealw.

Vtlg- und Slamhch-NrkMs
am Freitag den 3. Februar 1933, nachmittags2 Uhr, im
Gasthausz. „Eyach brücke" :

Stammholz : 0,2 Fm. Linde, 0,72 Fm. Ahorn und
2 58

Deigholz : 30 Rm. Esche, Linde. Birke und Ahorn.
Das Stammholz lagert bei der Eyachbrücke, das Beig-

Holz zwischen Km. 3,000 und 4,600 der Staatsstraße(Drei¬
markstein—Marxkohlenweg).

Die diesjährige Jahresversammlung
des Bezirks -Waldbauverems Neuenbürg

findet am Sonntag der 5. Februar, nachmittags Vs3 Uhr,
im „Adler" in Unterlengenhardt statt, wozu sämtliche
Privatwaldbesitzer des Bezirks eingeladen sind.

Tagesordnung:
Die Förderung der bäuerlichen Waldwirtschaft,
Lebensfragen der Forstwirtschaft,

vorgetragen von Herrn Forstassessor Berger  vom Wald¬
besitzerverband. Bürgermeister Kugele.

Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert aus ihrem Ge¬
meindewald am Donnerstag den2. Februar ds. Is ., vor¬
mittags9 Uhr, beginnend aus dem Rathaus in Pfasfenrot:

243 Ster buchene, 40 Ster eichene, 20 Ster tannene
und 15 Ster forlene Scheiter, 23 Ster buchene Prügel
und 10 Ster Klotzholz. Ferner 18 Baustangen!l. Kl.,
17 Stück III. Kl.. 9 Stück V. Kl. 233 Hopfenstangen
I. Kl.. 298 Stück II. Klasse, 345 Stück III. Klasse. 259
IV. Klasse. 75 RechteckenI. Klasse, 90 St . II. Kl. 20
Bohnenstecken. 9 Baumpfähle und 69 Eichen IV.. V..
VI. Klasse.

Pfaffenrot, den 30. 3anuar 1933.
Der Gemeinderat:
Benz,  Bürgermeister.

Kunz,  Ratschreiber.

se n. Von dieser Maßnahme werden etwa 10 Lager des frei¬
willigen Arbeitsdienstes in den Oberämtern Neuenbürg , Calw,
Maulbronn und im Amtsbezirk Pforzheim betroffen. Nur
einige wenige weibliche Arbeitslager bleiben bestehen. Die
Stillegung soll sich nur auf die beiden Monate Februar und
März erstrecken und wird in erster Linie mit der winterlichen
Witterung begründet, die eine volle Arbeitsleistung der ein¬
zelnen Lager nicht mehr ermögliche. Während dieser beiden
Monate sollen die Dienstteilnehmer beim „Notwerk der deut¬
schen Jugend " untergcbracht werden. Neben der Ermöglichung
beruflicher Weiterbilüungsarbcit sollen ihnen dort täglich 1—S
warme Mahlzeiten verabreicht werden. Im übrigen wird wie
bisher beim freiwilligen Arbeitsdienst die geistige Bildungs¬
arbeit und sportliche Betätigung weiter durchgeführt werden.
Für die bisherigen Dienstteilnehmer bringt das „Notwerk"
neben dem Weitcransbau der bisherigen geistigen Betrennngs-
arbeit eine wesentliche Verlängerung der genehmigten Beschäf-
tignngszcih da durch die Unterbrechung der Fördernngsdauer
deren Endtermin um zwei Monate hinansgeschoben wird.

MSZL LMLZ

Medizinischer Gasangriff gegen Mittelohrentzündung. In
der Wien. Klin. Wochenschr. legt Dr . Motzböck eine neue Be¬
handlung für Mittelohrentzündungen dar, die schnellste Hei¬
lung versprechen soll. Der Krankheitsherd wird einfach ver¬
gast. Es wird Chlorgas in das kranke Ohr geleitet. Der
Kranke, der ruhig liegt, hält sich eine mit einer Sodalösung
getränkte Gaze vor Mund und Nase, die das Chlor hindert,
und dessen Einatmung verhindert . Nach einigen Vergasungen
ist meist die chronische, unkomplizierte Mittelohrentzündung
ausgeheilt. Rückfälle sind sehr selten. Nach diesen günstigen
Erfolgen will man nun den Gasangriff ans Krankheitsherde
in der Medizin auch bei anderen Leiden erproben.

Lmä Mmts-n
Vom Pforzhermer Schauspielhaus

Neuenbürg, 30. Januar.
„Die spanische Fliege". Schwank von Franz Arnold

und Ernst Bach.
Die Schwänke des altrenomierten Hauses Arnold und Bach-

fesseln und erheitern immer wieder, selbst wenn man sie schon
kennt und ihnen auf der Bühne (zuletzt an der Weißen Wand
im Ufa) schon begegnet ist. Immer wieder freut man sich über
die kundige Grisssicherheit der beiden Schwankfabrikanten
(nach dem Tode seines Mitarbeiters Bach repräsentier ja heute
nur noch Arnold die Firma ), wundert sich aufs neue über die
geschickte Komik der Situationen , die raffinierten Wendungen
und Steigerungen , und staunt ob dem handfesten, fast komö¬
dienhaften Maskenspiel der Verwechslungen. In der weisen
Beschränkung ihrer heiteren Ironie sind die Verfasser sehr
sympatische Leute. Sie verstehen es, alle Möglichkeiten in
raffiniertester Weise auszunutzen und durch die Kürze der
Spieldauer die Möglichkeit der Wiederholung und damit der
Langeweile auszuschalten. Das von Alarich Lichtweis geleitete.
Spiel lief knapp und exakt in heiterer Bewegtheit, entsprechend
dem Rezept der Hersteller des Schwankes. Die Hauptrollen
lagen bei Melitta Staneck, Lissh Rimböck, Hanst Stadler,
Franz Otto, Willi Molthoff und ganz besonders Josef Stander
und Curt Müller in guten Händen. Das „gemiidliche Säch¬
sisch scheint allerdings noch eine schwerere Sprache zu sein, wie
das Schwäbische. Doch abgesehen von diesen Dialektschwicrig-
keitcn haben alle Mitwirkenden den Schwankstil richtig ge¬
troffen und konnten am Schlüsse lebhaften Beifall ernten ..

lrv-

Kullenmühle-Herrenalb, den 30. Januar 1933.

Anläßlich des Hinscheidens und der Beer¬
digung unseres unvergeßlichen

SLaats-Straßemvartsa. D.,
sind uns von allen Seiten zahlreiche Beweise
herzlicher Teilnahme zugekommen, für welche
wir hiemit innigsten Dank aussprechen. Be¬
sonders danken wir dem Herrn Staatsstraßen¬
meister von Neuenbürg für die Trauerkundgebung
vom Bauamt Calw und den persönlich dar¬
gebrachten Ausdruck der Teilnahme, den Berufs¬
kollegen des Verstorbenen, ferner Herrn Oskar
Mönch für den ehrenden Nachruf und die präch¬
tige Kranzspende seitens des Kriegervereins, für
die erhebenden Gesänge des Leichenchors, die
vielen Blumenspenden und die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte.

Für die trauernd Hinterbliebenen:
Karoline Waidner, geb. Lutz,
Gustav Waidner mit Ehefrau,
Marie Weiß, geb. Waidner,

mit Ehegatten und Enkeln.

B i r k e n f e l d.
Unbebautes

GeunWM
in der Nähe des Ortes zu
kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe an
Fritz Schumacher.

Schömberg.
Verkaufe eine

Kuh
mit dem zweiten Kalb, 30
Wochen trächtig.

Wilhelm Reule.

„Der Enztüler" sollte in
keinem Hause fehlen!

W. Forstamt Langenbrand.

RMHolz-Slangen-
Verkauf

(Anschl. an den Beigholz-^
Verkauf.)

Am Donnerstag, 2. Feb¬
ruar 1933, nachm. 3 Uhr in
SalmLach im Gasthaus zum
„Löwen" aus Staatswald
Hundstal, Hengstberg und
Ueberrück:

1) 1200 Baust. I.—IV. Kl.,
2) 424 Baust. I.—V. Kl.

(bestellt).

HilzkMszettel
vorrätig in der

C. Meeh'schen Buchhdlg.
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